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Anführer war der 61jährige Böning , — wie Häuſſer ihn ſchildert —,

die maleriſche und abenteuerliche Geſtalt eines alten Landsknechtes

mit langen weißen Locken, ein Mann , der ſich ſeit ſeiner Jugend in

aller Herren Ländern umhergetrieben , in den deutſchen Freiheitskriegen ,

in Griechenland gekämpft , ſeit 1848 an der revolutionären Bewegung

eifrig teilgenommen hatte , mit Struve im September in Baden ein —

gedrungen war und dann ſeine Legion aus allerlei zuſammengelaufenen

Leuten verwegenen Charakters und zweifelhafter Vergangenheit ge —

bildet hatte , die mit Wilde ' ſchen Büchſen gut bewaffnet , nicht ohne

militäriſche Zucht und einen gewiſſen Anſtand des Auftretens waren

und ihrem alten Führer auf ' s Wort gehorchten . Daß auch dieſe

Leute für die deutſche Reichsverfaſſung eintreten ſollten , war eine

Zumutung , über die Niemand mehr als ſie ſelbſt , wenn man ſie

ihnen klar gemacht hätte , erſtaunt geweſen wären . Es konnte nicht

ausbleiben , daß ſich der zwiſchen ihnen und der Bürgerwehr be —

ſtehende Gegenſatz eines Tages zu offenem Konflikt ausbilden mußte .

Am 28 . Mai veröffentlichte der regierende Landesausſchuß ( Kriegs⸗

ſenat ) die Beſtimmungen über die Organiſation der „ Volkswehr des

oberrheiniſchen Kriegsbundes“, deſſen bewaffnete Macht aus allen

waffenfähigen Männern von Baden und der überrheiniſchen Pfalz

beſtehen ſollte .

Die Wahlen zur konſtituierenden Verſammlung .

Am 29 . Mai begannen die Vorbereitungen zum Zuſammentritt

der konſtituierenden Verſammlung , indem der Gemeinderat zur Bil⸗

dung einer aus 30 Perſonen beſtehenden Wahlkommiſſion durch die

ſtimmberechtigten Einwohner des Wahlbezirks auf den 31 . Mai ,

vormittags 10 Uhr , Tagfahrt in der Reitſchule der Dragonerkaſerne

beſtimmte . Die Wahl der Mitglieder dieſer Kommiſſion fiel zum

größeren Teil auf Männer von monarchiſcher Geſinnung , zu welcher

ſich ohne allen Zweifel auch der zu deren Obmann erkorene Dr . med .

Kuſel , ebenſo wie der Schriftführer , Profeſſor Gerſtner , bekannten .

Der Obmann forderte im Namen der Wahlkommiſſion alle ſich in

Karlsruhe aufhaltenden Staatsbürger , die das 21 . Lebensjahr erreicht

hatten , auf , ihr Wahlrecht am Sonntag , den 3. Juni , auszuüben

und die deutlich zu ſchreibenden , mit genauer Bezeichnung der ge⸗

wählten vier Perſonen zu verſehenden Wahlzettel in dem bezeichneten
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Lokale von morgens 6 —12 und nachmittags 1 —7 Uhr der Kom⸗

miſſion abzugeben .
In der Karlsruher Zeitung erließ die in einer von 43 Orten

der Amter Ettlingen , Karlsruhe Stadt und Landbezirk beſchickten

Wahlverſammlung niedergeſetzte , aus Radikalen beſtehende Kommiſſion
einen Aufruf zur Wahl von Brentano , Chriſt , Peter und Thiebauth ,
während im Karlsruher Tagblatt ein anderer Wahlvorſchlag erſchien ,

welcher die Wahl von Brentano , Häuſſer , Lamey und Welcker empfahl ,
mit Ausnahme von Brentano entſchiedene Gegner der im Landes —

ausſchuß vertretenen Richtung .

Wahl einer proviſoriſchen Regierung .

Der 31 . Mai brachte den Machthabern in Karlsruhe eine

ſchwere Enttäuſchung . Der erſte Zuſammenſtoß ihrer bewaffneten
Macht mit den heſſiſchen Truppen bei Heppenheim am Tage vorher
hatte mit ihrer Niederlage und einem fluchtartigen Rückzuge geendigt .
Der von den revolutionären Führern geplante Einfall in Heſſen war

geſcheitert . Als ſich Brentano , von dem Zivilkommiſſär des geſchla —
genen Oberbefehlshabers Sigel , Raveaux , nach Heidelberg berufen ,
von der Stimmung der über ihre Niederlage und die Unfähigkeit
ihres Führers erbitterten und entmutigten Truppen überzeugt hatte ,
hielt er es , nach Karlsruhe zurückgekehrt , für geboten , den Landes —

ausſchuß , den ſchon die große Zahl ſeiner Mitglieder zu jedem raſchen
Entſchluſſe unfähig machte, zu beſeitigen und bewog deſſen Mitglieder

am 1. Juni eine proviſoriſche Regierung zu wählen , „welche in ſich
die geſamte Gewalt des Landesausſchuſſes und der Vollziehungs —
behörde vereinigte “. Sie beſtand aus den Bürgern Brentano , Goegg ,
Fickler , Peter und Sigel . Die „Allgemeine Zeitung “ meinte , nun

habe Baden ſeinen Abklatſch des 9. Thermidor gehabt , die Berg⸗

partei ſei geſtürzt , der radikale Moderatismus verſuche zu herrſchen .
Es frage ſich nun , ob es nicht beim kurzen Verſuch werde bleiben

müſſen . Die proviſoriſche Regierung begann ihre Thätigkeit unter

ungünſtigen Zeichen . Die Niederlage von Heppenheim bewog die

Pfälzer , dem badiſchen Kriegsminiſterium den Gehorſam zu ver —

weigern und der Verſuch , den Aufſtand in Württemberg durch die

Entſendung Ficklers nach Stuttgart zu organiſieren , ſcheiterte . Kaum

dort angelangt , wurde Fickler verhaftet .
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